
ANRASER PFLEGHAUS  
in neuem Glanz



Nach mehr als zweijähriger Bauzeit konnte das sanierte 
und umgebaute historische Gebäude am 16.9.2022 offiziell 
wiedereröffnet werden. Für das außergewöhnliche archi-
tektonische Kleinod im Ortskern der Osttiroler Gemeinde 
Anras konnte mit dem nunmehrigen Sitz der Gemeinde-
verwaltung und als hochgeschätzter Ort der Begegnung 
eine nachhaltige Bestimmung gefunden werden. 

Lange Tradition und Geschichte
Die Ursprünge des Anraser Pfleghauses reichen bis in das 
hohe Mittelalter zurück. Grundbesitz der Brixner Bischöfe 
ist in Anras seit dem 11. Jahrhundert nachgewiesen. 1236 
wurde der Ort erstmals „Officium“, Amt, genannt, war 
also Sitz eines Amtmannes, der die Abgaben eintrieb. Aus 
dem Urbaramt Anras entstand im Laufe der Jahrhunderte 
das „hochfürstlich brixnerische Pfleggericht Anras“, das 
bis ins Tilliacher Tal hinüber reichte. Der Amtssitz wurde 
immer wieder um- und ausgebaut. Zum ursprünglichen 
romanischen Turm kamen Ende des 14. und dann im 15. 
Jahrhundert gotische Zubauten hinzu, deren Mauerwerk 
noch heute nachzuweisen ist. Das markante Türml wurde 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts errichtet. Das Pfleghaus 
in seiner heutigen Form entstand 1754: ein würfelförmi-
ger barocker Bau unter einem Krüppelwalmdach mit fast 
quadratischem Grundriss von ca. 20 x 19 Metern. Die re-
präsentativen Portale im Norden und im Süden verbindet 
ein gewölbter Mittelflur, ein großzügiges Stiegenhaus 
führt in die beiden Obergeschosse. Erhalten blieb der alte 
gotische Zugang an der Westseite, der die separate Woh-
nung des Gerichtsschreibers erschloss. Da gleichzeitig 
auch die Pfarrkirche neu gebaut wurde, war das Ergebnis 
ein in Tirol einzigartiger architektonischer Komplex: ein 
stattlicher sakraler und ein ebenso stattlicher profaner 
Repräsentativbau, verbunden mit den Resten der alten ro-
manisch-gotischen Pfarrkirche. 

Mit der Säkularisation des geistlichen Fürstentums 
Brixen im Jahre 1803 und der endgültigen Auflassung des 
Gerichtes Anras 1806 verlor das Pfleghaus seine Bestim-
mung, ging in Privatbesitz über und begann zu verfallen. 
In den 1990er-Jahren wurde es dann in desolatem Zu-

stand von der Messerschmitt Stiftung erworben, restau-
riert und einer öffentlichen Nutzung zugeführt. Ab 1997 
herrschte für eineinhalb Jahrzehnte reger Museums- und 
Ausstellungsbetrieb, bis scheinbar unüberbrückbare Un-
stimmigkeiten unter den Protagonisten 2013 eine erneute 
Schließung erzwangen.

Neues Nutzungskonzept
Das geschichtsträchtige Anraser Pfleghaus als Investi-
tionsruine? Mit diesem Gedanken wollten sich einige en-
gagierte Anraser Bürger nicht abfinden. Sie entwickelten 
ab 2017 unter Leitung des Bürgermeisters ein zukunftsfä-
higes Konzept. Im Zentrum stand dabei der schon früher 
diskutierte Umzug der Gemeindeverwaltung ins Pfleg-
haus. Damit sollte eine dauerhafte Belebung gewährleistet 
werden, zugleich sollte das Pfleghaus seine ursprüngliche 
Bestimmung als Verwaltungszentrum zurückerhalten. Of-
fene, sehr konstruktive und von gegenseitigem Wohlwol-
len geprägte Gespräche mit dem Land Tirol, der Landesge-
dächtnisstiftung und der Messerschmitt Stiftung führten 
zum gemeinsamen Beschluss und zur Finanzierungszu-

sage, das Gebäude in einem gemeinsa-
men Kraftakt zu revitalisieren. Die an-
gestrebte Generalsanierung stellte für 
alle Beteiligten eine große Aufgabe dar. 
Dies bestätigt auch Architekt DI Martin 
Mutschlechner. Er berichtet davon, dass 
im Vorfeld der Bauarbeiten zunächst 
eine ausführliche Bedarfserhebung zu 
erstellen und das Pfleghaus als Stand-
ort in Bezug auf seine grundsätzliche 
Eignung für kulturelle, insbesondere 
museale Nutzungen bzw. Angebote zu 
prüfen war. Darauf aufbauend wurde 
die räumliche Situation unter Einbezie-
hung einer architektonischen, bauge-
schichtlichen und bauphysikalischen 
Expertise analysiert und bewertet. Auf 
Basis detaillierter Pläne konnte schließ-
lich 2019 der Start hin zur schrittweisen 
Umsetzung der Bauarbeiten erfolgen.

v.l.n.r.: Bgm. Johann Waldauf, Vize-Bgm. Josef Kollreider, Josef Mascher (Obmann 
Anraser Kulturfenster), Gottfried Unterweger (Geschäftsführer Verein „Anraser Pfleghaus“)

Die älteste überlieferte Abbildung des Pfleghauses – damals aus-
nahmsweise „Schloss Anras“ genannt – ist eine Federzeichnung 
aus dem Jahr 1626.





Umfangreiche Sanierung, 
herausfordernde Bauarbeiten
Die Getäfel im Sitzungszimmer wurden abgelaugt, auch 
jene in den zukünftigen Büros des Amtsleiters und des 
Bürgermeisters wurden grundlegend restauriert. Das 
Gemäuer wurde vielerorts aufgestemmt. Dort wie auch 
unter den Getäfeln und unter den Böden musste Platz für 
Heizungs-, Sanitär- und EDV-Leitungen geschaffen wer-
den. Neue Böden wurden verlegt, die Wände verputzt 
und gestrichen und die Getäfel geschlossen. Auch die 
Außenfassade erhielt einen neuen Anstrich bzw. wurde 
der obere Pflegplatz neu gepflastert, womit ein adäqua-

tes Umfeld für das Pfleghaus als markantes Ensemble im 
Ortskern geschaffen werden konnte. Nach dem erfolgrei-
chen Abschluss aller Arbeiten seit Sommer 2022 zeigen 
die historischen Räume heute nicht nur ihre alte Schön-
heit, sie erfüllen auch alle Anforderungen an moderne 
Büroräume. Es ist das gelungen, was der Tiroler Landes-
konservator DI Walter Hauser als großes Ziel ausgegeben 
hatte: „Die Erhaltung der wertvollen, in großen Berei-
chen museal-historischen Substanz mit den komplexen 
technischen Herausforderungen der neuen Nutzung in 
einem multifunktionalen Gebäude harmonisch in Ein-
klang zu bringen.“

Die Bauzeit erstreckte sich über mehr als zwei Jahre.



Der Sitzungssaal nach gelungener Renovierung

Das „schönste Gemeindehaus Tirols“
Das Erdgeschoss wird der Eigentümer, die Messerschmitt 
Stiftung, künftig selbst nutzen. Besonders schön sind die 
Amtsräume der Gemeinde im ersten Stock geworden, die 
tirolweit ihresgleichen suchen dürften: Der Bürgermeis-
ter residiert in einer holzgetäfelten Stube mit herrschaft-
lichem Ofen, der Amtsleiter in der besonders kunstvoll 
getäfelten Stube des früheren Gerichtsschreibers mit 
Separée im Türml. Im geräumigen Büro des Finanzver-
walters wurde eine gotische Säule freigelegt, und in dem 
des Waldaufsehers wurde nach dem Willen der Denkmal-
schützer das historische Plumpsklo erhalten. Im holzge-

täfelten Sitzungszimmer steht ein antiker Ofen, den die 
Landesmuseen zur Verfügung gestellt haben, und beim 
Bürgerservice gibt es eine freigelegte gotische Mauer mit 
aufgemaltem Baum der Erkenntnis. Nicht zuletzt hat man 
vom überwölbten Sozialraum von einem Fenster aus einen 
freien Blick auf wertvolle Fresken aus dem 14. und 15. Jahr-
hundert, die in der alten romanisch-gotischen Kirche frei-
gelegt wurden. Nach Abschluss der Renovierungsarbeiten 
verfügt die Gemeinde Anras im Pfleghaus auf knapp 400 
Quadratmetern nun über fünf moderne Arbeitsplätze, 
einen großzügigen Wartebereich, ein repräsentatives Sit-
zungszimmer und einen gut ausgestatteten Sozialraum.



Das Unterdach bietet freie Sicht auf den Dachstuhl und wird für Veranstaltungen genutzt.

Ort der Begegnung
Auch der 2. Stock ist außergewöhnlich: Als Erstes besticht 
der großzügige Gang. Tritt man in die Richterstube ein, 
umfängt einen die Wärme des kunstvollen Holzgetäfels. 
Ein repräsentativer Ofen schmückt den Raum. In einer 
Flucht schließen sich drei weitere holzgetäfelte Räume 
an. Der vierte und größte ist die Prälatenstube, ebenfalls 
mit einem wertvollen Ofen ausgestattet. Auf der ande-
ren Seite des Ganges gelangt man ins Bischofszimmer, 
einen lichterfüllten Raum mit Stuckdekor. Daneben, 

ebenfalls mit weißem Verputz, das kleine Botenzimmer 
und der Aktenraum. Das Unterdach teilt eine Glaskons-
truktion in einen großen und zwei kleinere Räume, da-
hinter bleibt der Dachstuhl sichtbar. Diese transparente, 
moderne Lösung bildet einen spannenden Kontrast zum 
historischen, barocken Ambiente. „Mit dem renovierten 
Anraser Pfleghaus wurde ein beeindruckender Ort mit 
wunderschönem Ambiente geschaffen“, so der Osttiroler 
Künstler Jos Pirkner, der im Pfleghaus Anras aktuell sei-
ne Werke ausstellt.



Gelungener Festakt mit zahlreichen Ehrengästen
Pünktlich um 18.00 Uhr kündigte der Trompeter der An-
raser Musikkapelle am Abend des 16.9.2022 mit einem Sig-
nal den Beginn des landesüblichen Empfangs an. Es galt, 
den Tiroler Landeshauptmann Günther Platter willkom-
men zu heißen, der zur Eröffnung des neu renovierten 
Pfleghauses angereist war. Mit ihm konnte Bürgermeister 
Johann Waldauf auch Alt-Landeshauptmann DDr. Herwig 
van Staa als Vorsitzenden des Kuratoriums der Landes-
gedächtnisstiftung, den Osttiroler Landtagsabgeordne-
ten DI Hermann Kuenz, den Innsbrucker Bürgermeister 

Georg Willi sowie den Direktor der Tiroler Landesmuseen, 
Dr. Peter Assmann, begrüßen. Die hohe Geistlichkeit ver-
trat Pfarrer MMag. Hansjörg Sailer, den Osttiroler Touris-
musverband Obmann Franz Theurl. Hinzu kamen viele 
Ehrengäste, die zum Gelingen des Projektes beigetragen 
hatten; außerdem auch zahlreiche Anraser Gemeinderäte 
und Vereinsobleute, die Vertreter der beteiligten Firmen 
und der Sponsoren.

Tirols Landeshauptmann Günther Platter gratulierte 
der Anraser Bevölkerung „zu diesem jetzt so prächtigen 
Bauwerk.“ Er freue sich, dass dieses historische Haus mit 
vielhundertjähriger Geschichte jetzt wieder einer nach-
haltigen Bestimmung zugeführt wurde. Auch betonte 
der Landeshauptmann den großen finanziellen wie ide-
ellen Einsatz für das Pfleghaus. Auf die umfangreichen 
Leistungen des Landes Tirol und der Landesgedächt-

nisstiftung verwies DDr. Herwig van Staa. Er dankte 
der Messerschmitt Stiftung für ihr großes, langjähriges 
Engagement und dem Chef der Landesmuseen, Dr. Ass-
mann, für die Unterstützung bei der kulturellen Bele-
bung des Pfleghauses. Seine Freude am Gelingen des 
Projektes brachte auch Architekt DI Martin Mutschlech-
ner klar zum Ausdruck. Er lobte die beteiligten Gewerke, 
mit deren Fachkunde und Engagement alle Aufgaben 
bewältigt werden konnten. „Und das“, so Martin Mut-
schlechner, „unter Einhaltung des vorgegebenen Kos-
tenrahmens von 1,6 Millionen Euro!“

Bevor das „neue“ Pfleghaus für alle Interessierten zur Be-
sichtigung frei gegeben wurde, segnete Pfarrer Hansjörg 
Sailer die einzelnen Räume des Pfleghauses. Die Musik-
kapelle Anras unterhielt inzwischen mit einem zünftigen 
Marsch. Als sich dann die Tore des historischen Bauju-
wels öffneten, gab es ein Raunen und ein Staunen – und 
viel Lob für das gelungene Projekt. Das Gros der Gäste ließ 
sich auch einen Besuch der Ausstellung von Jos Pirkner 
im 2. Stock und im Unterdach nicht entgehen. Sie konnten 
so gleich am Tag der Eröffnung erleben, welches Potenzial 
das Haus hat. 

„Es ist der erklärte Wille der Gemeinde Anras und des Ver-
eins Anraser Pfleghaus, dieses Potenzial auszuschöpfen 
und sowohl die Amts-, wie auch die Ausstellungs- und 
Veranstaltungsräume optimal zu nutzen“, so der Bürger-
meister in einem abschließenden Statement.



www.anras.at
anraserpfleghaus.at
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